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Die irische Landbill angenommen.
Der 16 . August 1881 bildet ein hochbedculeudes

Dalum i » der Geschichte Englands ; am Dienstag ist
nämlich endlich die irische Landbill unter Dach und Fach
g - drachl worden , indem das Oberbaus das genannte
Gesetz i >> der vom Nulcrhause beschlossenen Fassung
endlich annabm „ uo damit ein Jahrhunderte hindurch
wirksam gewesenes Unrecht lheilweije außer Kraft setzte.Man kann das irische Pvlk das Volk der Enterbten
nennen ; die Insel Jiland wurde Mitte des zwölften
Jahrhunderts vom Pavstc den Engländern geschenkt.
Diese ergriffen nmiklich Besitz von dem fruchtbaren
Lande und verwandelten nach und nach den Grundbesitz
in Lehnsgiiicr . schon damals lehnte sich das irische
Volk gegen diese gewaltsame Bcsitzslörnng auf . Der
Versuch Englands , in Irland die Reformation einzu-
füyicn, stutz ans blutigen Widerstand, der endlich mit
der Unterwerfung der Aufständischen endete und zur
Folge hatte , daß der größte Thcil deS fruchtbarenBodens an englische Coionisten verthciit wurde . 1641
fand abermals ein binliger Aufstand statt, in welchem
gegen 5000 Engländer nicdergcmctzell wurden. Crom-
ivell unlerdrnckle auch diesen Aufstand ; aber er und sein
Schwiegersohn Jrclon verfuhren dabei so unmenschlich,
baß die Ins, ! fast entvölkert wurde und die Eingeborenen
auch noch den letzten Rest an Grundbesitz verloren.
Nach einem nochmalige » Anistande und Ntederwcrsnng
desselben durch Engländer wurde eine Million Morgen
Landes au Engländer vertheilt und die kalhviische Be¬
völkerung durch unmenschliche Strafgesetze bedruckt.

Es wurde hier zu weit führen, wollten mir die
einzelnen Phasen der gegenwärtigen Bodcnbesitzvrihältnisje
weit j verfolgen ; die Geschichte Irlands hat bis ans den
heiligen Tag eine fortgesetzte K - tle von Verschwörungen,
Aufständen und von Gegenmaßrcgrln der englisch, » Re¬
gierung gebildet und das irische Volk ist das Volk der
Enterbten gcbticbc» .

Giadstone hatte , um seinen Gegner BeaevnSfield zn
stürzen , auch den Irländer, ! Versprechen bezüglich der
Regelung der Grnndb - sitzu,rhäilnisse gemacht u» e er
hat , so viel an ihm war, Wort gehalten . Die neue
tusche Landbill macht den irischen Bauer zum Erb¬
pächter deS Grund und Bodenö, wenn auch nicht dem
Ramm nach, so doch in Wirklichkeit . Der Pachlconlracl
dauert mindestens fünfzehn Jahre und nur ganz besondere
Umstände oder die eigene sträfliche Schuld des Pächters
könne» die Verlängerung des Coinracies ans weitere
fünfzehn Jahre verhindern. Der Pächter ist während
der Dauer der Pachtzeit gegen jede Steigerung deS
PachtschillingS gesichert und selbst bei Erneuerung des
Eontractö kann der englische Landbaron denselben nicht
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mehr nach Gutdünken in die Höhe schrauben . Tie
Besorgniß, welche auf dem irischen Pächter beständig
lastete , über kurz oder lang von Hans und Hos ver¬
triebe » zn werden , weil es dem Gutsherrn so beliebte,
ist von ihm genommen . Er kann sich von nun ab
dem wohllhuendc » Gefühle einer leidlich gcsicherlen
Existenz überlassen und mit allem Fleiß seine Arbeit
ans die höhere Erlragsfähigkeit seines Pachtlandes ver¬
wenden . Jedwede Verbesserung des Grund und Bodens
kommt ihm zu gut . Neberträgl der Bauer seinen Con-
iraei ans einen Anderen , so hat der neue Pächter
diesem den voll ?» Werth für alle nachweislich von ihm
vorgenommenen Verbesserungen zu erstatten.

Es sind somit durch die neue Landbill die gerechten
Forderungen der irischen Pächter und Bauer » erfüllt
worden . Nun darf aber auch die englische Negierung
ans die Unterstützung aller FreniNe von Recht und
Ordnung rechnen , wen » sie jede fernere agrarische Aus¬
schreitung auss Strengste ahndet und daraus achtet,
daß der neuen Ordnung der socialen Verhältnisse Ir¬
lands auch durch Achtung vor dem Gesetze seitens der
Ire » gcdankl werde.

Runds ch a u.
* Berlin, 17. August . Im April dieses Jahres

Halle der Reichskanzler bekanntlich dem Reichstage eine
Denkschrift über die Subvention der Handelsmaeine in
Frankreich mitgethcilt , die namenilich auf das sranzösische
Gesetz vom 29 . Januar 1881 Bezug nahm, durch welches
den Erbauern vv» Handelsschiffen eine Prämie bewilligt
wurde, die für Dampsschifsc größer war als für Schisse
ans Holz und dadurch nameiillich auch den Bau von
Dampfschiffe » söidern sollte . Außerdem war eine weitere
Erhöhung der Prämie vorgesehen , wenn die Pläne zu
de » Schiffen nach Verständigung mit dem Marine-
deparlemeni ansgearbcilel wäre » . Das Gesetz gewährt
ferner für die große Seereise, d . h . für die Fahrt von
einem französischen nach einem transatlantischen Hasen
eine nach der Entfernung berechnete Reiseprämie. Da
zu erwarten steht , daß der Reichskanzler diesen Vorgang
in Frankreich benutzen wird , um ein ähnliches Schiff-
fahrtSsubveiUionSsystem süe Deulschland anzuregcn , so
dürste cs interessant seir , die ferneren Schicksale jenes
französische » Gesetzes z » verfolgen . Der StaalSrath
Hai jetzt die AusführuttgSinsiriiciion zu jenem Gesetze
genehmigt . Sobald ein Schiff, welches Anspruch auf
derartige Prämien macht , vom Stapel gelassen wird , hat
der Vorsteher der Zollbehörde des Hafens , in welchem
es erbaut wurde, ei » Zeugniß zu erihcilen über de»
Brntiogehal«, das Gewicht der Maschinen, Kessel rc.
und dabei zugleich zu bemerken , ob es zu den eisernen

Schissen, zu den hölzernen Schissen von mehr oder
weniger als 200 Tonnen oder zu de » Schissen von
gemischtem Material gehört ; denn nach diesen vier
Kategorien sind die Prämien verschiedenartig bemessen.
Ebenso muß der Vorsteherder Haf - nzollbehörde (reooveur
ciö8 tinauös cku port ) jede Aendening des Schiffes
welche eine Vermehrung des BruttogehaltS zur Folge
hat , bescheinigen. DaS Zeugniß gilt als Basis für die
Berechnung der Prämien , cs muß vom Generalzoll-
director ( stireotsur Aöllsrul äss är,ukME8 ) bestätigt
werden . Die AlisfUhlUngsinstruclivii Hai ferner die
direkte Entfernung von Hasen zu Hasen seslgestilll;
sollte eine Route nicht in dem Verzcichniß aufgeführt
sein, so hat die betreffende Abtheitnng deS StaalSralhT
die Entfernung anzugeben und darüber ein besonderes
Ministerialdecret zu extrahier » . Jedes Schiff hat ein
Journal zu führe » , in welches der Tag der Abfahrt
und der Ankunst von der betreffenden Haf - nbchördc dem
Consulat oder einer sc listigen Orlsbchördc einznlragen
ist . Falls die Reise länger als drei Monate dauert,
kann der Rheder deS Schiffes eine Abschlagszahlung ans
die Prämien in Empfang nehmen , aber nur bis zu vier
Fünfteln der bereits abgelaufenen Prämien . Derartige
Abschlagszahlungen werden aber nicht mehr gewährt,
wenn mehr als zwei Jahre seil der Abfahrt verstrichen
sind . Geht ein Fahrzeug zu Grunde, so ist der Prämien¬
zahlung di - Halste des WcgeS nach dem Bestimmungs¬
hafen zu Grunde zu legen , wenn der genaue Ort des
Unterganges nicht » achgcwiesen werden kann . Die Fest¬
stellung des Brnilogchaltes re . erfolgt nach den Be¬
stimmungen des früheren Gesetzes vom 24 . Mai 1873.

* Wie die „ Magdeburger Zeitung« ans sicherster
Quelle mitlhcilcn kann , sind die an den Kaiser gerich¬
teten Drohbriefe glücklicherweise auf einen Dnmmcn-
jungenslreich zunickznführcn . Der Urheber derselben
beißt Liebste und ist der Uwa 18jährige Sohn eines
LehrerS in Elbing. Er besuchte die Realschule seiner
Vaterstadt, zeigte aber so wenig Fleiß und Anlagen,
daß er auS Quarta abgehen mußte . Unbegreiflicher¬
weise fand der unrcise uns bis zur Unzurechnungsfähig-
seit überspannte junge Mensch eine Stelle als Haus¬
lehrer in der Niederung, nicht weit von der Pvststativn
Hochstiebla » , mit deren Stempel die Drohbriefe versehen
sind . Licdtke ließ die von ihm cvncipirlen Machwerke
von seinen Schülern abschreiben und steckte sic alsdann
in den Briefkasten . Zwei Briese, die er verloren hatte,
führten zur Entdeckung seiner Thälcrschaft. Bei seiner
Vernehmung gab er einen Zögling der Elbinger Real¬
schule als Mitschuldigen an , indessen ist eine bei diesem
stallgehabte polizeiliche Nachsnchung ohne Ergebniß ge¬
blieben . Im klebrigen hat sich Liebste nich! aus die
an den Kaiser gerichteten Drohbriefe beschränkt , sondern

Am Grabe der Mutter.
Erzählung von Paul Böttcher.

Alle Rechte Vorbehalten . Reichs- G - setz vom 11 . Juni 1870.
Die goldene Abendsonne hatte soeben das letzte Stti'

ihrer gliihcndrothen Sch . ibe den Nng . n des Mensch n
entzöge» und sich hinter die hoch zum Himmel ragenden
Beige des Riescngebirges versteck! , um gleichsam den
Helden der Nacht, den Mond in scin gewohntes Amt
steten zu lassen , der in diesem Augenblicke freundlich
grüßend aus den Wolken hcrvvrtrnt und sich nicht
einmal zn ärger» schien , daß die ErdenkmLcr sich so
wenig um lg » lümmcrtcn, indem letztere während
seines Daseins in gewohnter Weise dem Schlafe
huldigten.

Kurze Zeit später, und das Jauchzen und Singe»
derer, welche in der kühlen Abendluft nach des Tages
Käst und Muhen Erholung gesucht, sowie das mninere
Zwitschern des kleinen grfiedertcn Geschlechts war allmnlig
verstummt und stiliei , heiliger Frieden hatte sich ans die
müde Erde gesenkt.

Der Mond und die unzähligen Siernlein prangtenam hohen Himinclszcll und verdrängten die Schatten,
welche sich ans die grünen Wiesen lagern wollten,
gleichsam wie bittend , daß die lieblichen Blumen , welchein reicher Menge ans den Gefilden wohnten, sich nicht
allzusehr hinter der Decke ihres Kelches verschließen
möchten , damit doch noch etwas Lebendes ans der weiten

Erde sei , für das sie ihren Glanz und ihre Strahlen
aussandtcn.

Doch nein , nicht allein für die Blumen schien der
Mond heule so klar und hell , da begegnen wir auch
noch einem einsam seines Weges ziehenden Wanderer,
welcher sich den Nachtwandler als Begleiter anscrsehen
und der herrlichen Leuchte wegen desto schneller d «m
ersehnten Ziele näher kommt.

Nach der eiligen Gangart des Wanderers zu schließen,
mußte dieser sich nur ungern zu dieser Fußreisc bcquemt
haben , weil ihn eben so wenig eine Eisenbahn - wie
eine Postverbindung dem nicht allzufernen Heimaths-
dvrfe znführte.

Einem llrthcile seiner äußeren Erscheinung zufolge
gehört der Wandernde den besseren Ständen der Gesell¬
schaft an , worauf sein elegantes Aenßere , die hohe Gestalt
und der elastische Gang schließen ließen.

Soeben ans einem kleinen Gehölz hcrvorlrctend und
sich die Stirn von dem wegen der raschen Bewegung
ausbrechendeii Schweiß trocknend, erkennen wir in seinem
vom Monde beschienenen Antlitz männlich schöne,
jedoch ernste Gesichtszügc , eine freie , gewölbte Stirn
und ein mit einem leichten Vollbart umrahmtes
Kin » .

Nach einigen Augenblicken kurzer Rast setzte unser
Wanderer seinen Weg wieder fort , denn in nicht zn
weiter Ferne sah er bereits einige Lichter anfsteigen,

bald daraus die nicht zu vnkennendcn Umrisse eines
miwkit von seinem Hciinathsdorsc gelegenen Gehöfts.
Schon drang ihm das Geräusch des in der Nähe
fließenden Mühlbaches entgegen , als er plötzlich abermals
seine Schritte hemmte , denn vor ihm lag der Gottesacker
seines OrtcS , dessen Grabsteine und Kreuze sich dein
magischen Lichte des Mondes geisterhaft von der Erde
abhobcn.

Eine ehrfurchtsvolle Scheu überkam den jungen
Mann beim Anblick dieser Todtcnstälic, und fast schien
es , als hätte auch er eine dort im ewigen Schlafe
ruhende Seele zu beklagen , denn wir sehen eine Thräne
in seinem Auge blinken und ein leise geflüstertes Gebet
schien seinen Lippen zu entfliehen.

„ Warnm mußte sic auch so schnell dahinschciden " ,
hören wir ihn lispeln, » daß cs mir nicht mehr ver¬
gönnt war, sic noch einmal vor ihrem Tode z» sehen
und ihr zu danken für all ihre Liebe und Wohlthatcn,
welche sie wie eine Mutter mir hatte angedcihen
lassen ? « —

Sich endlich ermannend setzte er seinen Weg weiter
fort . Unmittelbar an der niedrigen eisernen Umzäunung
des Kirchhofs schloß sich eine hohe , von Steinen auf-
geführlc Mauer und als er an dieser eine kurze Strecke
vorbeigeschritlen , machte er vor einem großen eisernen
Portale Halt . Er war am Ziele!

Es befremdet ihn , daß er den Thorflügel, der sonstz



gefiel sich darin , auch an solche Personen, welche er sür
Gesinnungsgenossenhicll , Schriftstücke mit entsetzlich ver¬
worrenem Inhalte zu richten . Socialdemokratische
Schristen. welche ihm in die Hände fielen , scheinen ihm
den unklaren Kopf noch mehr verrück/zu haben . Seiner
That dürste insofern Bedeutung beizulegen sein , als sie
aufs Neue einen Beweis für die Verwerflichkeit der
socialdemokratischen Propaganda liefert.

* Ob über den Termin der R - ichstagswahl setz!
oder später beschlossen werden wird , in im Augenblick
noch nicht mit Beslimmlheil zu sagen . Man ergeht
sich in entscheidenden Kreisen jetzt vorzugsweise in Be¬
rechnungen über den wahrscheinlichen oder möglichen
Ausfall der Reichstagswahlen ; vielleicht werden diese Be¬
rechnungen schließlich für die Anberaumung des Wahl-
tcrmins maßgebend werden.

* Auf Anfrage soll der mecklenburgischen Regierung
von Berlin aus amtlich mikgelheilt worden sein , daß
ein Beschluß über den Termin der Reichslagswahlen
noch nicht gefaßt sei , daß dieselben aber jedenfalls vor
Mitte Octobcr nicht erfolgen würden. Man legt in
Berlin Gewicht daraus, daß alle Ernte - und Saat»
arbeiten am Wahltage schon möglichst beendet sind , da¬
mit die ländlichen Wähler nicht wegen ihrer Arbeiten
vom Wählen abgehaltcn werden , sondern möglichst zahl¬
reich erscheinen möchten.

* Die Arbeiten für den nächstjährigen HauShalts-
ctat sowohl in Preußen wie im Reiche nehmen ihren
geregelten Fortgang , und es sind alle Vorkehrungenge¬
troffen, um die Etats den beiden parlamentarischen
Körperschaften rechtzeitig , d . h . sofort nach ihrem Zu¬
sammentritt zugehen zu lassen.

* Durch Cabinctsvrdrc ist die Entsendung der Cor-
vette „ Elisabeth" nach Ostasien und der Corvetle
„ Carola " nach Australien befohlen worden.

* Der von der „ Elberfelder Zeitung" colporlirte
Gedanke , Hamburg an Preußen zu bringen und es zur
zweiten Hauptstadt Deutschlands zu machen , wird als
Curiosum der Jahreszeit und keineswegs ernst aus¬
genommen.

* Der Besuch , den der Kaiser am Mittwoch dem
Fürsten Bismarck abstattete , dauerte fünfviertel Stunden.
Es war die erste Audienz , welche der Kaiser dem Reichs»
kanzlcr nach dessen Zurückkunst gab , und muß zunächst
angenommen werden , daß Fürst Bismarck zu unwohl
war , um das Haus zu verlassen . Man theilt der
„ Nationalzcilnng" jedoch noch eine andere Version mit.
wonach der Kaiser die Audienz im Reichskanzlcrpalais
deshalb crlheilt habe , weil der Kaiser wegen der um
3 Uhr Nachmittags festgesetzten Abfahrt noch Potsdam
den Fürsten zur gewohnten Audicnzstunde nicht empfangen
und auch vorher nicht bestimmen konnte , wie weit ihn
anderweite Geschäfte in Anspruch nehmen möchten . Die
festgesetzte Zeit zur Abfahrt war indessen längst über¬
schritten , als der Kaiser die Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler beendete, und der Kaiser mußte daher einen späteren
Zug wählen . Ucber den Gegenstand der Audienz werden
vielfache Vermulhuugen angestellk ; es liegt nahe , an-
zunehmcn . daß eine Anzahl persönlicher Fragen ihre Er¬
ledigung gesunden haben ; auch bezüglich des kirchlichen
Ausgleichs mag ts wohl zu bedeutungsvollenBeschlüssen
gekommen sein.

* Oesterreich. Der Brand des czechischen
NationaltheaterS in Prag scheint anch^eine gute Seile
haben zu sollen . Bei den Sammlungen für den
Wiederaufbau des Jnstiluls habe » sich nämlichZ die
Deutschen in Prag stark betheiligt , was von den czechischen
Zeitungen sehr dankbar anerkannt wird . Die „ Politik"
schreibt : „ Möge die Theilnahme unserer deutschen

Landesgenossen , die uns unvergeßlich bleibt , an den
rauchenden Trümmern unseres National - Theaters den
ersten Anstoß geben zur Anbahnung freundlicher Be¬
ziehungen zwischen den beiden Stämmen des Landes,
möge sie den Weg eröffnen zu einem friedlichen Wett¬
eifer der beiden Stämme auf dem Gebiete geistigen
Schaffens. " — In gleich versöhnlichem Sinne schreibt
der bis dahin stark dcnlschcnfeindliche „ Narodni Listy " .

* Rußland. Einem unverbürgten Gerüchte zu»
folge , dem aber in den Rcgierungskreisen dennoch auf¬
merksame Beachtung geschenkt wird , soll eine Ver¬
schwörung zwischen der Adelspartei und den Nihilisten
zu dem Zwecke bestehen , den jetzigen Czaren und dessen
Bruder Wladimir zu beseitigen und den zweiten Bruder
des Czaren, Großfürsten Alexis , aus den Thron
zu setzen.

* P e t e r S b u r g , 17 . August . Anläßlich einer
von der Zeitung „ Slrana " gebrachten Meldung aus
Saratvff erklärt der „ Regierungsbote" , in der Nacht
auf den 19. Mai wären im Kasernenhofe zweier dort
einquartiertrn Jnfanttrie - Rigiinenter aufrührerische Pro¬
klamationen gefunden , welche übrigens von den Soldaten
ihren Vorgesetzten überreicht wurden.

* Frankreich. Ein wahres Ereigniß bildet in
Paris der Mißerfolg, den Gambelta erfahren, als er
am Dienstag zu den Wählern des Quartiers der
Eharonne reden wollte . An 10 .000 Personen halten
sich eingefunden , cs entstand aber ein solcher Tumult,
daß Gambetta nicht zu Worte kommen konnte . Er
selbst bezeichnte die Störensriede als Tollhäusler , als
bezahlte Feiglinge rc . Der Einfluß Gainbctta'S auf die
Pariser Arbeiterviertel scheint gebrochen zu sein , und er
verdankt dies den Communistcn, sür deren Rückkehr aus
Neucaledonicn er sich mit so vielem Eifer bemühte.

* Paris, 18 . August . Die « Agence Havas"
meldet aus Tunis von gestern , am 15. d . MlS . sei in
Susa ein Malteser durch einen Tripolitaner ermordet
worden , das englische Panzerschiff „ Monarch " habe in
Folge dessen zum Schutze der Europäer 300 Mann
ans Land gesetzt . — Ans Südtunis cingcgangene Nach¬
richten besagen , Ali Ben Khaulifa, der Führer der Auf¬
ständischen von Sfax , suche seine Flucht nach Tripolis
zu bewerkstelligen.

* England. Dem Premierminister Gladstonc
wurde vor Kurzem eine von 80 Parlamentsmitgliedern
Unterzeichnete Denkschrift zu Gunsten einer Freilassung
des in der Capstadl gefangen gehaltenen ehemaligen
Znlukönig« Cctewayo überreicht . Er hat daraus er-
wiederl , der Generalgouverncur der Cap- Colonie sei an¬
gewiesen worden , zu erwägen , ob Cetewayo nicht ein
größerer Grad von persönlicher Freiheit gemährt wer¬
den dürste , vorausgesetzt , daß er verspreche, dieselbe nicht
zur Rückkehr nach dem Zululande zu mißbrauchen.

* Laut Nachrichten ans Afghanistan gewinnt der
Thrvnprätendenl Iacub Khan immer weiteren Boden,
während die Truppen des herrschenden Emir Abdur-
Rhaman nach dem Norden abgezogen sind.

* W a s h i n g t o n , 16 . August . Nach dem Be¬
richt des landwirthschasilichen Departements vom I.
August stellte sich der Stand dcS Frühjahrsweizens aus
81 gegen 88 des Vorjahrs , die größte Verminderung
zeigen Iowa und Illinois , kleine Verminderung Minne¬
sota , NebraSca und Californien. Vermehrung haben
Wisconsin und Neu - England . Die Ernte in Dacola
ist - ziemlich gut und das mit Weizen angebante Terrain
viel größer als bisher. Der Mittelstand der Maisernte
ist 77 gegen 90 des vorigen MonatS und 98 des
vorigen Jahres . Die hauptsächlichste Verringerung zeigt

sich in den Nordstaalen. Die größten Durchschnitls-

zifsern ergeben sich mit 95 sür Wisconsin und 92 für
NebraSca; die niedrigste Dnrchschuiltsziffer mit 74 hat
Kansas. Die Tabacksernle ist in Folge der trockenen
Witterung etwas geringer als im vorigen Jahre.

* 17 . August . Laut Berichten von Mitternacht ist
die Umgebung des Präsidenten etwas beruhigter infolge
dcS von ärztlicher Seile geäußerten Vertrauens , wonach
eine unmittelbare Gefahr nicht vvrliege . Die außer¬
ordentliche Schwäche des Präsidenten und die Schwierig¬
keit , Nahrung einzunchmen , wodurch die Zunahme der
Kräfte gehindert wird, flößen im Allgemeinen noch
große Besorgnisse ein.

* 18 . August . DaS Bulletin von Morgens 2 Uhr
lautet : Präsident Garficld schlief ruhig; seil 10^2 Uhr
Hallen die Wärter lewen Anlaß, die Aerzte zu rufen.
Während mau Garfield gestern Fleischextrat eingab,
Ilaien abermals Symptome von Magenbeschwerdcii hcr-
vor, weshalb weitere Versuche unlervliebe « . Der Ver¬
such soll heute wiederholt werden.

Locales und Provinzielles.
- s- Elsfleth 19 . August . In der Generalver¬

sammlung des htksjge» MännergesangvcreinS wurde die
Abrechnung über das am 19 . Juni d . I stallgehabte
Sängerjcst vvrgelegt , woraus zu ersehen war, daß das
Fest ohne Deficit abgeschlossen wurde. Dem Verein
bleibt sür seine zu diesem Feste angeschafsle Fahne aller¬
dings noch die Summe von 190 zu decken . — Am
Sonntag , den 11 . Sepk. wird der Verein einen Aus¬
flug per Wagen nach Rastede machen.

§ Bei Gelegenheit des Schützenfestes zu München
wurde bekanntlich zum Festessen ein ganzer Ochse ge¬
braten. Diese Thatsache wird in kurzer Zeit Nach¬
ahmung finden , denn in Varel wird gelegentlich des
am 4 . und 5 - Sepibr . daselbst stallfindenden PreiSschießcnS
ebenfalls ein ganzer Ochse gebraten werden und der
Univcrsaldratspuß nebst Zubehör von München requirirl
werden.

* ( Postalisches . ) Es ist bemerkt worden, daß eine
Vorschrift älteren Datums bezüglich des Verkehrs mit
Postkarten wenig beachtet wird . Danach sind nämlich
Postkarte» , welche nach Beseitigung der ursprünglichen
Anfschrisl oder der auf der Rückseite zuerst gemachten
schriftlichen Mitlheilungen mit onderweiler Aufschrift
oder Mitlheilungen versehen sind , von der Beförderung
ausgeschlossen . Dasselbe trifft zu sür Postkarten, welche
mit aufgekleblen kleinen Bildern , Zeitungsausschnitten,
kleinen Waarcuprvbe» u . s . w . versehen sind . Gestattet
bleibt nur, ans der Vorderseite die Adresse durch Auf¬
kleben eines gedruckten , lithographirtcn u . s . w . Zettels
herzustcllen.

* ( Verkehrsnachrichten . ) Mit dem bereits gemeldeten,
zum 1 . September bevorstehenden Beitritt der britischen
Inseln Barbados und St . Vincent zum Weltpostverein
wird der ganze, für die Handetswel! so bedeutende
Archipel WcslindienS dem internationalenPoslvervandeun-
vcrleibt sein , es finden dahin demnächst ausnahmslos
die VereinspvrlosätzeAnwendung, und zwar : sür frankiite
Briese 20 und sür unsrankirtc Briefe 40 A> sür je 15
Gramm ; für Postkarten 10 A>; für Drucksachen , Waaren-
proben , Gcschäslspapiere für je 50 Gramm , mindestens
jedoch 10 ^ sür Waarenprvbcn und 20 A> für GeschästS-
papiere.

* An verschiedenen Orte » ist bei dem Herannahen
des 2 . September die Frage angeregt worden , ob man
den Sedantag auch in diesem Jahre wieder festlich begehen
oder ob man jetzt bei Beginn des rwciicn Decennittins
seit unseren großen Siegen von öffentlichen Fcstseiern

um diese Zeit bereits geschlossen war , nur angelehnt
fand ; er unterließ cs darum auch , den von außen
angebrachten Glockcnzug zu ziehen und trat unangemeldet
in die ihm wohlbekannten Gänge des mit hohen Eichen
und Buchen dichtbeflanzten Parkes , in dessen Hintergründe
sich die ausgedehnten Baulichkeiten des Wohn- und
Oekonomiegebäudesbefanden.

Noch war es ihm jedoch nicht möglich , auch nur
die Umrisse seines Heims zu erkennen , denn die ver¬
schiedenen Krümmungen des Weges durch die uralten
Anpflanzungen verhinderten ihm die Fernsicht.

Als er nach kurzer Wanderung auch diesen Weg
zurückgelegt , gelaugte er an einen freien Platz, der in
künstlerischer Eintheilung mit hohen Graspflanzuugcn
und Blumenbeeten bedeckt war und aus welchem sich
daS villenartige Wohngebäude befand.

Es schien , als wollte sich der junge Mann erst
orientiren, ob er denn auch in der That daheim sei,
so überraschte und verwirrte ihn der sich ihm bietende
Anblick.

Die Zimmer des ersten Stockes waren noch hell
erleuchtet und warfen ihren Schein durch die Fenstern
aus den grünen Rasenplatz vor dem Hause , dabei
klangen die Töne einer heiteren Musik zn ihm her¬
nieder , die in Begleitung einer Hellen Frauenstimme
ihm gleichsam einen freundlichen Empfang bereiteten.

Aber er wußte wohl, daß man seiner in diesem

Hause nicht erwartete ; er gehörte in ein anderes Haus,
das seitwärts des Parkes lag und in welchem sein
Vater als Oekonomie -Jnspcktor eine Wohnung inne
hatte. Deshalb konnte auch die dort oben herrschende
Fröhlichkeit nicht seiner Rückkehr in die Hcimath
gelten.

Das ungewohnte Treiben schien einen wenig
befriedigenden Eindruck auf den jungen Mann zu machen,
denn er schüttelte unwillig den Kopf, dabei die Worte
lispelnd:

„ Ich habe früher, zu Lebzeiten der seligen Frau
Wcrnheim so heitere Abende selten zu beobachten
Gelegenheit gehabt und hatte das um so weniger jetzt
erwartet, wo die Verblichene erst so kurze Zeit unter
der Erde ruht . Auch kann ich mir keine Antwort darauf
geben, wie deren sonst so gut erzogene Tochter diese
Taktlosigkeit begehen und an der oben herrschenden
Fröhlichkeit Thcil haben kann , denn daß sie dort
anwesend ist , unterliegt keinem Zweifel. Sic hätte mir
jedenfalls in dem gestern gesandten Brief , den sie für
meinen Vater an mich geschrieben, etwas davon erwähnt,
wenn sie abwesend ober verreist wäre ; im Gcgmtheii
hat sie ihrer Freude über meine Herreise so unverholen
Ausdruck gegeben, daß ich - "

Der junge Mann hielt plötzlich in seinem Selbst¬
gespräch inne , denn er glaubte in der soeben an daS

Fenster getretenen Gestalt diejenige zu erkennen , mit
welcher er sich im Geiste so lebhaft beschäftigt hatte.
Zudem machte diese Anstalten das Fenster zn öffnen,
weshalb er sich bei der fast herrschenden Tageshclle in den
Schatten einer alten Eiche zurückzog.

Im Anblick der sich aus dem geräuschlos geöffneten
Fenster lehnenden Gestalt versunken , überzeugte er sich,
daß sie keinen Antheil an der im Innern des Hauses
herrschenden Fröhlichkeit haben konnte , auch wußte er
jetzt, daß cs eine ihm ganz fremde Dame sein mußte,
welche ihre in diesem Augenblick wenig ansprechenden
Weisen in die Friede athmcnde Welt hinaussang.

Ein Zug der Zufriedenheit glitt über das ernste
Antlitz dcö jungen Mannes , der jedoch bald darauf
dem Gefühl einer ticscn Trauer Platz machen sollte,
als er bemerkte , wie die nm Fenster stehende Dame
ein Taschentuch an die Augen drückte und heftig
weinte.

Was mochte wohl der Grund ihres Kummers sein?
Sie . die im Neichthum und Wohlleben Anserzogene
konnte auch weinen?

Er hatte nur einmal in seinem Leben Gelegenheit
gehabt , eine Thränc in ihrem Auge glänzen zu sehe » ,
und das war die Thräne des Abschieds , welche ihm
von ihr nachgeweint wurde, als er die Jugendgcspielin
verlassen mußte, als er in die Welt hinaus ging.



abstehen solle . Wir meinen , schreibt mit Recht die
„ National - Liberale Corrcspondenz" , es ziemt uns wohl
auch jetzt noch, einen der großen Eeinnerungstage an
die ruhmreiche Zeit sestznhalten . Gerade in einem
Augenblicke, wo vielfach die Freude an den nationalen
Siegen und Errungenschaften Lurch trüben Pessimismus
und erschlaffende Resignation verkümmert wird , wo
unter dem Gezänk des Tages vielfach vergessen und
gering geachtet imrd , was uns einst das Herz erhoben,
scheint es uns wohl gelhan , die Erinnerung an Er¬
eignisse und Thalen anfzufrischcn , denen unsere Nation
ihre Wiedergeburt verdankte , über den Hader der Parteien
hinweg dem Allen güiieinsamen Gesiihl der Liebe zum
Vaterland Ausdruck zu geben . Wir sind nicht so reich
an erhebende » Momenten in unserem öffentlichen Leben,
daß nur gleichgültig einen Gedenk - und Festtag preis-
geben sollten , zu dessen Feier wir berechtigt sind wie
nur je ein Volk.

* ( Das „ Eingebrachte . " ) Der künftige 1 . October
erscheint für viele deutsche Frauen von großer Wichtig¬
keit . weil mit diesem Tage das seitherige Recht der
Frauen erlischt , bei anSbrechendem Eoncnrs ihres
Gallen ihr „ Eingebrachtes" beanspruchen zu können,
Nur jene Frauen , welche vor dem Jahre 1879 ge-
h - iralhet haben , können ihre Mitgift noch retten , sobald
ihr Gemahl dem Concurse auheimsälll , wenn sie ihr
HeirathSgnt noch vor Lein 1 . October auf dem ihnen
zuslehenden Gerichte cintragen lassen . Für jene Frauen,
welche erst nach dem Jahre 1879 gcheiralhct haben
und Herren Gatte Besitzer irgend eines Grundstückes ist,
ist eine Rettung ihres „ Beigcbrachten " möglich , wenn
sie ihr Geld oder den zu Geld berechneten Hausrath,
die Aussteuer re . als Hypothek auf das Grundstück ein-
tragen lassen.

* Di - Polizei - bezw. Ortsbehördcn in^verschiedenen
Theilen des westlichen und südlichen Deutschlandshaben
sich veranlaßt gesehen, jetzt wiederum in Bekanntmachungen
gegen die durch Agenten bewirkte und beförderte Aus¬
wanderung junger Mädchen nach dem Auslande und
namentlich nach London eindringlichst zu warnen und
hervorzuhebcn , daß die von den Agenten gemachten Ver¬
sprechungen , den betreffenden Mädchen gutes Unter¬
kommen zu verschaffen , sich stets als leere Vorspiegelungen
erwiesen und die armen Opfer in Nolh und Elend oder
Schande getrieben hätten.

* Die Einwanderungs - Commission in Newyork hat
Processe gegen 15 ausländische Dampfer wegen Nicht-
zahlung der 1 Dollar betragenden Kopfsteuer pro Aus¬
wanderer während der Atonale Jnli und Augns , an¬
gestrengt . Die Dampferagentcn wollen , wenn das Ur-
lhcil zu ihren Ungunstcn auSfällt. die Berufung beim
obersten Gerichtshöfe der Vereinigten Staaten dagegen
cinlegen.

* Der NiedcrsSchsjschc Volkskalender für 1882 mit
L Gratis . Prämien „ Der Dom zu Köln " und einem
„ Wandkalender" , 8 . Jahrgang , Preis 50 Pfg . , Bremen,
Nordwcsldenlscher Volksschrifien - Verlag ist wieder er-
schienen. Unter den alljährlich wiederkehrcnden Kalendern
können wir den vorliegenden als einen der Besten und
Gediegensten warm empfehlen . Der Inhalt ist so reich,
hallig und bietet des Belehrenden und Unterhaltenden soMancherlei für Groß und Klein , für Stadt und Land,
daß er den verschiedensten Bedürfnissen entspricht . Da
finden sich neben ^unserer chriulichen Zeitrechnung —
auch die Russen mit dem Julianischen Kalender sindnicht vergessen — die jüdische und mohamedanischc;
Wohnungs - und Dienstbvtcnwechsel nicht nur sür Bremen,
sondern auch für Hamburg, Lübeck. Oldenburg, Braun¬
schweig, sowie für Hannover und die übrigen angrenzenden

um sich für seinen zukünftigen Lcbensbcruf vorzu-berciten.
Diese Thräue war seine stete Begleiterin auf seinem

bisherigen Lebenswege , sie hatte ihn vor so vielen
Verirrungen'

Mvahrt , welche dcr^ enttesseltcn Jugend so
häufig nahe treten , sic war sein Stern , zu welchem er
allezeit aufblickte , wenn die Pflichten seinerBerufsstudicn
ihm gar zu schwer fallen wollten ; eine Thräue aus
ihren Augen war dasI letzte und thcuerstc Andenken,das er in die Ferne mitgenommen, und Thronen sindcs wieder , mit denen sie ihn fgleichsam begrüßte. —
Hatte auch sie schon empfinden müssen , daß die Freudendes Dasein sich leider gar zu oft und gar zu schnell indas bitterste Weh verwandeln können ? daß mau oft
nach kurzen Freuden gezwungen ist, den Kelch der Leidenbis ans die Hefe zu leeren?

Wie sehnsüchtig zog cs den jungen Mann in diesem
Augenblicke zu ihr hinauf ; wie gern hätte er sie , als
er bemerkte, daß ihre Thräncn immer reichlicher flössen,
nach der Ursache ihrer Trübsal fragen mögen , wie gern
wünschte er sic zu trösten , sie an sein Herz brücken und
ihren Kummer stillen zu können . Er hätte ihr zurufcn
mögen : „ Ich bin in Deiner Nähe, Geliebte, ich will
Deinen Kummer auf mich nehmen und Dich beschützen,
so lange einZAthcmzug in meiner Brust Raum findet . "
Jedoch seine sehnsuchtsvollen Wünsche verhallten i » den
leise geflüsterten Worten:

Provinzen. Die Buß - und Bettage, sämmtliche Messen
und Märkte im nordwestlichen Deutschland, ferner die
genauesten Ebbe - und Fluth - Tabellen; ein Garten-
Kuchen - , Landwirthschafllicher -, Jagd - und Fischerei-
Kalender, Gemeinnütziges sürS Haus und Hof, Küche
und Keller ; eine Auswahl geschichtlicher Gedenktage ; —
und Alles dieses bei äußerst geschickter Benutzung des
Raumes in übersichtlicher Weise zulammeugeiollt und
geordnet . Mehrere Amfätze und Erzählungen in hoch-
unb plattdeutscherSprache , von denen wir noch hervor-
hebeu wollen : „ Bürgerpflicht im Kriege " von dem rühm-
lichsl bekannten Schriftsteller Wilhelm Fischer . „Eine
Wunderknr" , Humoreske nach der Wirklichkeit von
F . A . Wilhelms mit 5 Bildern . „ Das Geld " von
F. Barth ; sowie „ Eene Bnrengcschichle « von der den
Lesern schon bekannten Verfasserin Emilie Tegtnuyer,
u . s . w . Auch Humoristisches in Wort und Bild ist
genügend vertreten. Kurz wer nur einen Blick in dies
vonrcsfliche Volksbuch gelhan , wird dasselbe gern er¬
werben.

* Hammelwarden, 16 . August . Als heute
Morgen die Ehefrau des KahnjchifferS H . Bnddelmann
aus der Weide ihre Kuh melken wollte , kam die in
derselben Weide gehende Quene des Zimmermanns
Krankenberg auf die Frau zngerannt, crsaßle sie mit
de » Hörnern , warf sie zu Boden und brachte ihr dann
mehrere nicht unbedeutende Verletzungen am Unierleibe
und Oberschenkeln bei. Die Bedaucrnswerthe wurde
zu ihrem Vater gebracht , wo ihr sofort requirirle ärzt¬
liche Hülfe zu Theil wurde. Die Verletzte will ein Un¬
glück schon länger befürchtet haben , da sie bereits
mehrere Male von dem Thier belästig ! worden ; cs
gelang ihr aber immer, sich einem Ueberfalle durch
schl - nnige Flucht zu entziehen . Sie hat hiervon auch
dem Eigenlhümer der Quene Miltheilung gemacht,
wurde aber mit der Bemerkung abgespcist : das sei nnr
Spielerei . Man dürste sich aber doch sür solche Lieb¬
kosungen schönstens bedanken.

* Oldenburg. 18 . August . Im hiesigen Ge-
saugenhause befindet sich augenblicklich ein Hungerleider,
der an den bekannten amerikanischen Dr . Tanner er¬
innert. Die fragliche Person, welche sich wegen Dieb¬
stahls hier in Untersuchungshaft befindet und auch schon
zu Zuchthausstrafe veruriheilt ist, hat sich nämlich seit
heute vor acht Tagen bis zu diesem Augenblicke konse¬
quent geweigert , irgend welche Nahrung oder Gctränke
zu sich zu nehmen , offenbar in der Absickst Hungers
sterben zu wollen . Die Körperkrästedieses räthselhastcn,
anscheinend geistig nicht ganz gesunden Menschen haben
bereits derart abgenommen , daß derselbe schon nicht mehr
im Stande ist , sich ausrechl zu erhalten, lieber den
Ausgang dieses merkwürdigen Falles werden wir weiter
berichten.

* Der Stadtralh hat in seiner letzten Sitzung den
Antrag des Magistrats auf Bewilligung von 750 ^
aus der Stadtcasse sür eine osficielle Feier dcS 2. Sep¬
tember abgelebtst , dagegen sich bereit erklärt, salls sich
aus der Miste der Bürgerschaft heraus ein Comilee
freiwillig bilden sollte , demselben eine angemessene Bei-
Hülseaus städtischer, Mitteln zu gewähren.

Vermis chtes.
— Vegesack, 18. August. In letzter Nacht ist

das Wohnhaus mit dem angrenzenden Nebengebäude
des Schlachters August Bisckvs in der Buchtstraße ein
Ranb^ der Flammen geworden . Das Feuer, das gegen
2 Uhr seinen Ansang nahm, war gegen 6 Uhr Morgens.
Dank der günstigen Lage des Hauses in unmittelbarer

„ O weine nicht , schau auf zu Gott dort
oben,

Er , der Dein Herz , der Deine Seele kennt,
Der Dich erschuf, Dich in die Welt ge¬

hoben,
Und der das Böse von dem Guten trennt;
Er kann auch helfen . Er ist Dein Bcrather,
Da wo es Dir an Kraf und Mulh gebricht;
Schau aus zu Deinem Schöpfer. Deinem

Vater,
Der tröstend zu Dir spricht : O weine nicht ! "

Die stillen Abendwinde rauschten leise durch die
Wipfeln der Bäume und fächelten sanfte Kühlung auf
die heißen Schläfen des weinenden Mädchens. Es schien
auch, als hätten die Lüfte die lautlos verhallenden
Worte des jungen Mannes zu ihr hinüber getragen,
denn gar bald legten sich die hoch gehenden Wogen
ihres erregten Gemüths und scheinbar beruhigt zog sie
sich in das Innere des Gemaches zurück.

Der unfreiwillige Lauscher stand noch lange Zeit in
Träumen versunken und blickte auf das noch immer
geöffnete Fenster, wo soeben die, welche ihm so lieb
und thever , entschwunden war . Er raffte sich auf und
schickte sich an , nun endlich auch seinen alten Vater

Nähe der Weser , jast vollständig gelöscht. Heber die
Entstchungsursache ist bislang nichts bekannt geworden.
Den Schaden haben die Gothaer und die Aachen-
Münchener Versicherung zu tragen.

— Verden, 16 . August . Einer der „ H . V . - Ztg . "
zngcgangenen Nachricht zufolge soll bei den gestern slatt-
gehabtcn Exercilien ein Dragoner des Oldenburger Re¬
giments gestürzt und kurze Zeit darauf au den erhaltenen
Verletzungen gestorben sein.

— Norderney, 17. August . Am hiesigen
Damenbadeslrand wurden heule durch einen Ungtücks-
sall 2 Damen aus Schlesien getödtel , bei zwei anderen
Damen und der Badefrau , welche vom Unfall mit be¬
troffen wurden, ist Hoffnung aus Besserung vorhanden.

— Dortmund, 17 . August . Die heutige
Generalversammlung des deutschen Gnstav - Adolj - Haupt-
vereins übergab nach einem Telegramm des „ Berliner
Tageblatt " 80,000 ^ zur Säcularfcier der Toleranz«
edictc in Oesterreich dem Gustav - Advlf - Hauptvercin in
Wien , um dort eine Pensionsanstalt sür evangelische
Lehrer und Prediger und deren Hinterbliebene ins Leben
zu rufen.

— (Ein geheimnißvollerKoffer .) Den „ Hamburger
Nachrichten ' wird aus S o n d e r b u r g , 15 . August
geschrieben : Ans der letzten Sonnabendslour des Dampf¬
schiffes „ Hertha" von hier nach Kiel ereignete sich ein
Vorfall, über dessen Aufklärung man bisher vergeblich
sich die Köpfe zerbricht . AuS einem auf dem Verdeck
stehenden Koffer , wie man meint einem der Passagiere
gehörig , steigt nämlich plötzlich Rauch empor. Der mit
dem Herrn Oberstaatsanwalt Starke aus der Rückreise
nach Kiel begriffene Herr OberlandcsgerichlSrath v. ZiUNw
bemerkt den Rauch, ersaßt den verdächtigen Koffer und
wirft ihn über Bord , woraus er mit einer Mittheilung
über das Geschehene sich an den Capitain des Schiffes
wendet , welcher über den Vorfall eine Untersuchung an-
stellt , die indeß zu einem Ergebniß nicht führte. Keiner
der Passagiere meldete sich als Eigenlhümer des KofferS
und weder bei der Ankunst des Schiffes in Kiel am
Sonnabend Nachmittag noch bei dem Wiedcrabgang des
Schiffes nach Sonderbnrg am gestrigen Morgen ist
derselbe reclamirt worden . Hierdurch gewinnt der Vor¬
fall einen gewissen mysteriösen Anstrich , der in unserer
Zeit, wo man so viel von Höllenmaschinen hört, zu
allerlei CombinalioncnAnlaß giebt . Die wahrscheinlichste
Annahme dürfte die sein, daß einer der Passagiere in
seinem Koffer irgend einen entzündbarenGegenstand ge¬
habt und vorgezvgen hat, auf sein Eigenlhum zu ver¬
zichten als sich befürchteten Weiterungen auSzusetzen.

— Stettin, 17. August . Nach authentischer
Mittheilung savdcn gestern und vorgestern Abend gegen
7 Uhr Zusammenrottungen von Volkshanfen statt, die
durch Polizeibeamte Iheils mit blanker Waffe auseivander-
gelrieben werden mußten , da der Verkehr vollständig ge¬
stört war . Durch Geschrei und Pfeifen wurde Unruhe
verursacht und aus dem Volkshausen aus die Polizci-
beamlen mit Flaschen und Steinen geworfen . Die
städtische Feuerwehr unterstützte in anerkcnnenswerlher
Weise die Polizeibehörde, auch wurde die hccgestellte
Ruhe durch Miliiairpalrouillen gesichert. Zerstörung
von Eigenlhum kam nicht vor , doch ging der Unruhe
das Gerücht voraus , das Eigenthnm jüdischer Eingesessener
würde dcmolirl werden . Am 15 . August wurden 19,
am 16. August 29 Personen sestgenvmmen.

— Von der polnischen Grenze, 16. August.
Eine reizende Schmnggelgcschichte berichtet man aus
Polen : Am 13 . er . srüh kurz vor Abgang deSCvurier-
zugS nach Warschau wurde in Alexandrowo von der
Zollbehörde die Locomotioe einer grauen Revision unter

aufzusuchen , der seit einer langen Reihe von Jahren
Oekonomie -Jnspektor dcS Herrn Wcrnhcim war.

Sein Vater erwartete ihn zwar erst am kommcnden-
Tagc, auch mußte er annchmen , denselben entweder schon
schlafend, oder aber , falls man dort oben , wie es den
Anschein hatte, ein Fest besonderer Art beging,
denselben bei der dort weilenden Gesellschaft auzu-
treffen.

Er konnte kaum den Augenblick erwarten, wo er
seinen Vater nach Zjährigcr Abwesenheit wieder begrüßen
konnte und malte sich im Geiste die Freude des Wieder¬
sehens aus.

Eiligen Schrittes bog deshalb der junge Mann in
einen kleinen Seitenpfad ein, der zu der Wohnung
seines Vaters führte. Kaum war er jedoch einige
Schritte weit gegangen , als ihn abermals ein eigcn-
thümlichcs Geräusch , nie wenn eine Thür des Herren¬
hauses leise geöffnet wurde, in seinem Weiterschreiten
hemmte.

Und so war es . Das linker Hand neben dem Haupt¬
eingang liegende kleine Pförlchcn, das in das Innere
des Herrenhauses führte, wurde behutsam geöffnet
und eine schlanke Fraueugestalt trat in das Freie
hinaus , in welcher unser junger Freund wieder die
Geliebte erkannte.

(Fortsetzung folgt.)



worse » , doch nichts Berdächiig - s gesund ! » . Da jedoch
die Denmiciation woge» Zolldesrandation zu besiimmt
tnulkte , wurde ei» Zolldcnmter und zwei Gcndninien
ans die Lvcomotiv : veordeil , weiche denZng dis Warschau
begleiteten . Dort zerlegte aus Beraniasseiug der Zoll-
vehörde ein Techuikcr die Maschine , uud siche da , dem
Inner » der Lveonioiive entstiegen 123 Packele Cigarren
und einige Stücke Seidenzeng . Darod namenloses Er-

staune » des ahnungslosen russischen Locomotivsübreis,
welcher wahrscheinlich die Zolljtrase hinleriegl und nach
wie vor die Tonr voll Alexandivivv nach Warschau
fährt . Derartige Dinge erregen cdcn in Rußland kein

desvllderes Auisehe » .
— M a „ , i h e i m , 17 . August . In der großen

Chniillsadrik von Äöhringer >l » 0 Söhne ist gestern
Avenü Feuer ausgebrochen . Die Rindeiiiiihle wurde

zerstört . Für 200 000 Chinarinde ist verdrauni,
der sonstige Schaden ist vedculend : der Brand ist noch
nicht gelöscht.

— In Plymouth starb dieser Tage eine Fra»
Namens Clisoveih HiScvcks i » dein hohen Aller von
105 Jahren . Sie war drei mal verheiralhct und ihr
letzter Mann starb in 1833 . Alle drei Ehe » blieben
kinderlos.

— H o n g k o n g , 6 . Juli . Ani 18 . Juni starb
hier am Herzleiden der Comniaudailt Sr . Majestät
Corvelte - Freya " , Paul Kupfer , welcher erst vor Kurzem
seine Ernennung zum Capital » zur See erhalten halte.
Das Begräbnis des hier wohlbekannt und allgemein ge¬
achtet gewesenen Olfiziers sand am nächsten Tage statt.
Der « mit der deutschen Flagge bedeckten und reich mii
Kränzen geschmnckien Sarge schritten das MnstkcorvS

der .. Freya " , welches einen Traiieimarsch spielte , sowie
das Salveupiguet voran . Außer den denlschen, englische»
und spanischen Offizieren » nd den Consuln folgten dem

Sarge säst alle Mitglieder der denlschen Colonie , sowie

di - Führer der deutsche» Handelsschiffe . Englische und

spanische Marinctruppen schlossen sich den deutschen

Waffenbruder » au . Unter den englischen Osfirieren be¬

fand sich der Commandant der Garnison . Se . ExcUlenz
der Gouverneur war durch seinen Geheimsecrctär
Or . Eitel und einen Adjutanten vertreten . Die Grab-

r . de hiilk Pastor Klitzke , Seelsorger der deutschen Ge¬

meinde . Laut hallten i » de » Hügeln die mit gewohnter
Präcisio » abgegebenen Ehrensalven wieder , meldend , daß

die dllstsche Marine einen braven Obeivjfizier veilvre » .

Oie F - ierlickkeit machte ans die Theilnchmcr und die

znschanende unzählvai e Volksmenge einen tiefen Eindruck.
— Kaum vierzehn Tage später wurde die deutsche Ge¬

meinde durch eine» andern Todesfall erschütterst. Pastor

Klitzke, der in Hongkvng von Jedermann hochgeachtete
Seelsorger der deutschen Gemeinde , ist seinem Lands¬

mann , Capital » Kupfer , an dessen Grabe er noch un¬

längst so erhebende Worte gesprochen , schnell gefolgt.
Ein Herzschlag hatte dein Leben des verdienten Geist¬

lichen plötzlich ein Ende gemacht . Bei der am 4 . Juli

stallgesniidenen Bestattung zeigte sich die Liebe und Ver¬

ehrung , deren sich Pastor Klitzke ersreul Halle. Die

Mitglieder der deutsche» Colonie , in ihrer Mille Consul
Travers , so wie die Capilaine der deutsche» und dänischen

Handklsschtffe folgten dem Sarge . Auch der Gouverneur

hatte Vertreter gesandt . Die Grabrede wurde vom

Missionar Leckster gebasten , sie war tief ergreifend . Die

Deutsche Liedertafel sang: . Intel - allen Wivseln ist

R » h ' " und dann „ Wie sie so saus ! ruhn "
. — Cs ist

setz ! sehr nugnniilhlick in Hongkong . Die Hitze ist doch

gar zu arg ; in den ietzlen ! 7 Jahren soll nur zweimal
eine so hohe Temperatur g,herrscht haben . Einige Lcnle

bringen die ganz anß -st gewöhnliche Wärme mit dem

Kometen in Verbindung , oer Abends am nördliche»

Himmel erscheint » nd die abergläubischen Chinesen in

Schrecke » setz ! . sH . - C . )
— ( Die Segnungen dcS Wellnülirganges . ) Der

fromme „ Walliser Bote "
, dcss . n Devise ist : „ Der

Glaube macht jilig " — tischt feinen Lesern folgende
Ungchenclüchkest ans : » Der von Aretluv angeknndigle
Weltuntergang Hot die wvhlthäligstm Wirkungen gehabt z
in den Winhshäiisru werden nur noch reelle Getränke

ansgcschcnkl bei billiger Bedienung , die Bäcker liefern

treffliches Lrod ohne GewichtSmanco . die Negocianlcn
sind gewissenhaft in Maß und Gewicht ; die Handwerker
heiligen Sonn - und Fcierlagc ; anslall Tänze und Lull-

baikeil nur Trauer und Dnsternheil , strenge Diät und

Beobachtung des Fasteiigcbois ; Jünglinge haben ihr
Liebchen auigcgebcn , Jungfrauen ans den Heil athShstnm,l

verzichtet ; Kirchenveslich anßcloldeniüL fleißig . All - S

harrt in GcisleSi rnenei iing dem großen Tag entgegen ! "

Wer den .« Walliser Boten " kennt , der wird kaum

annehmen , daß er nur einen schlechten Witz mache»

wollte.
— (Am Hochzeitstage . ) Schwiegermutter : Nun ist

der wichtige Schritt geschehen, Heu Sah » ; ich hoffe.

Laß Sir in Zukunft keine dumm ! » Süiirbe mehr

mache» . — Schwiegersohn : Ganz gewiß » tchi ! ich ver¬

spreche Ihnen ernstlich , daß ries de : letzte gcw . se » ist.

Amtsgericht Elsfleth . ! Nnchdem die EinkommcnstenerroUe der
Ans Antrag des Hausmanns A l b er ^ Gemeinde Großenmeer für das Jahr

Maas zu Moordorf ist die ZmangSver - 1881/82 festgestellt ist , wird dieselbe 14

steigerung b züglich des gesammten zum Tage lang vom 22 d . bis zum 5 . k.
vakanten Nachlasse des weil . GastwirthS M bei dem Gemeindevorsteher Folie
und Köters Hinrich Lange zn Gellen zu Moorseite zur Einsicht der Steuerpflich-
gshörigen Grundbesitzes cingeleitct . Ziim

'
tigcn offen liegen.

Curalor des vakanten Lauge ' fchen Nachlasses / Etwaige Reclamakioueu , in Folge deren,

ist der Hausmann Hinrich Haye zu Gellen wenn sie niibegrniidet gefunden werden , den

bestellt . Der Grundbesitz befaßt eine zu Neclamanten die veranlaßst » .Kosten zur
Gellen belegen ? Köterci , bestehend ans Last fallen , auch die Rcclamaittcn noch höhe,
einem Wohnhanse nebst Hofraum und ^zur Steuer veranlagt werden können , sind
Garten und ist katastrirt in der Mntterrolle/iunerhalb drei Wochen nach dem Abläufe
der Gemeinde Altenhuntorf zu ArtikclcherAnslegmigszest , also vordem 26 . Scpt.

28 Flur 2 Parzellen 332/42 und d . I . , bei Strafe des Ausschlusses bei dem

333/42 , groß 0,5430 ika . Unterzeichneten anzubringcn und zu begrün¬
den.

Elsfleth , dm > 7 . August 1881.
Der Vorsitzende

des Schätzungsansfchnffcs der
Gemeinde Großenmeer

Dutt in a n n.

ES werden nunmehr alle Berechtigte
aufgefordert , ihre hypothekarischen Forde¬
rungen an Capital , Zinsen und Kosten
und ihre dinglichen Ansprüche , insbesondere
mich Eigmthiims - , lehnrcchiliche und fidci-
commissarische Rechte, Neallasteii und Ser¬
vituten ^ » dem ElSßeth . Die Erben des weil . Kanf-

anf den LI Oktober L88L hnanns G . Albcrs zu Liencn lassen wegen
nngcsetzlm Ängabeternnnc bei Strafe des MaLtttfacLuik-
Verlnstes des dinglichen Anspruches anzii ^ ^ v ^

lk vrs UtNEsKEr

melden und den Angaben die etwaigen UHV
Bcweismi ' tel , namentlich aber die llrkimdeist am Dienstag den 23 - , Mittwoch,
über hypothekarische Eintragungen im Orr I den 2 ^ und Donnerstag , den

ginal beiznfngen . Die Angaben können ! AZ . tz . Mts . ,
schriftlich oder mündlich zum Protokoll des jedesmal Nachmittags 2 Nbr anfgd . ,
GcrichtSschrcibers gemacht werden und hat sm Stcrbehauic des weil . Erblassers die
der Angebende , wenn er nicht im Amts - scimmtlichen zum Nachlasse des Letzteren
gerichtsbezirkc wohnt , einen daselbst wohnen - ^gehörigen
den Znstellnngsbevollmächtiglcn zu bmcmieu.

Der BersteigertingSteriiü » wird ans
Montag , den S December d I F

Vormittags SO Ahr,
im Sitzungszimmer des Amtsgerichts an - nämlich:

Leer Herr Htz '
. 4'

» »» » » in Elsfleth unterhält fort¬
während ein Lager unserer durchaus rein-

gehaltenen

ÄorljMlix - , Mein -, Ungar - eil.
Meine

und giebt davon zu su Kros - Prcistn nach
unserer Preisliste ab.

Leer. Ikunge Sk Dvdeu

Beziignehmcud ans vorstehende Annonce,

halte mich zn Lieferungen von Weinen,
ganz vorzüglicher Qualität , der obigen
Firma bestens empfohlen.

_ W .IF . G Horstcaann .

Trauireu -Krustsyrilp
mitIFenchelhonig,

bestes und billigstes HauSmittcl gegen
Husten , Heiserkei ! , Hais - und Brust¬
schmerzen . In Flacons ü 50 Pfg . , 1

verkaufen.
Unter der Hand

- Spaniers Conversatlonslepicon.
Näheres bei LS.

1 '/-
Wwe G Ma « s.

Mmiufactur- und Kurz-
waarcil , !

gesetzt
Die Auszüge ans der Mutterrolle und

ans dem Hypothekcnhnchc , die Abschätzungen,
sowie der Entwurf der Verkaufsbcdinguugcn
können 3 Wochen vor dem Berstest,crungs-
kcrmine in der Gerichtsschreiberei eingesepen
werden , die Verkaussbcdingiiiigen auch best
dem mit der Abhaltung der Versteigerung!
beauftragten Auctionator Borgstcdc zu!
Elsfleth . j

Elssleih , 1881 , August 14.
Großherzogliches Amtsgericht.
_ H e m k c n.

Sicheres Mittel gegen Haus
schwamm , feuchte und salpeter-
haltige Wände . S8 « Sis ' Sr»« Si.
von B . Bavink in Leer.

Deutsches Reichs -Patent 14072
Niederlage bei H . Wvltjc,
Weserdeich für Biitjadingen und
Stedingeiland . Alleinverkänfer
werden gesucht . Zeugnisse und

Gebrauchsanweisung stehen gratis zu
Diensten.

ZZ . HVoStß «.; >n Weserdeich.

Tuche , Wncksking , Mettdrelle,
Aederlcinen , Inlitls , Mettzeirge,
Kkanelle , Wollalren , tzatlune,
Wööekstoffe, Kleiderstoffe, Shir-
ting, Keinen, Kaköleinen , ^ ar-
chend, Krelke , Knöpfe, Zwirn rc.,

feiner:
1 Ziege , 2 Besten , 2 Bettstellen . I
Kinderwagen , l Wiege , 1 Spieldose,
l kl . eiserner Ofen , einige leere Kisten
und Kasten und verschiedene sonstige
Gegenstände,

durch den Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend mit Zahlmigssiist verkaufen.

' Kauflicbhabcr we'-dcn mit dem Bemerken
cingeladen , daß sich hier Gelegenheit zn
vortheilhaftcn Einkäufen bietet.

E .^ Borgstede , Anct.

^Täglich während der Thierschau
! in einer Bude auf dem Fcstplatze : !

Wittert imd BorstelluiiA
' der Gesellschaft Faberans Wilhelmshasen.
! 8Z.

Ruin der Familie u . s . w . sind die Folgen
der Triinistichl . Dieses Laster wird durch
mein hundertfach bewahrtes , von Acrzten
cnipfohK' iicö Mittel mit oder ohne Wissen
des Trinkers geheilt . Auch heile ich Gc-

schlcchtsleidcn, Weißfluß , Bettnässen , Fall¬
sucht, Flechten.
SO . Münster , Westfalen.

Zoofe
zu der mit der Bezirrstdierschau der

Dlvenbnrgisctten Weser - und
Moormar ? chen vcrbundciien Ver-
lvofrnrg sind bei Unierzcichnctim zn. 3 Mark.habe » . — Preis des Looses

crctf Hilfe fuclrerrd,
durchfliegt mancher Kranke die Zei¬
tungen . sich fragend , welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er wählt und

'
^ 7 wohl in den meisten Fällen das —

Unrichtige ! Wer solche Enttäuschungen
f vermeiden und sein Geld nicht unnütz
t ausgeben will , dem rathen wir , sich

von Richter '8 Verlags -Anstalt in Leip-
> zig die Broschüre „Gratis - Auszug"' kommen zu lassen , denn in diesem

Schriftchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beste für
sich auswählen kann . Die obige , be¬
reits in 450 . Auflage erschienene

Broschüre wird gratis und franco versandt,
es entstehen also dem Besteller weiter keine
Kosten , als 5 Pfg . für seine Postkarte.

Lan ^eivsiküuliu !«

! ^ eg. d . Wintersemesters I . Nov . ,i
des Vorcursus T . Octbr . d . A 8,

. b .iangsprüf .d .Regieriink >Scommiss S
Auskunft durch o-e VrrerLinn . ^

, Sonntag , den TZ . August

Es ludet ergebenst ein

« I,

AechLe NZrgarweme,
namentlich:

sUesLsnei ) ' » und
LZ u KALL-

sind schwächlichen Personen und Recvn»
valcSccnten besonders zu empfehlen.

Leer, im August 1881.

diicdeiluge bei Herrn W . F - G.
Horstmann in Elsfleth.

Sonntag , den 2S . August,

TW - V LL - WZ

Anfang Nachmittags S Uhr.
Es ladet ergebenst ein

_
M . MLZRsM .

2um ä6ut8oksü Laissr.
Sonntag , den TL . August,

« » LL,
wozu ergebenst entladet US «iv Iv«

Rstd .s !'
lurnsr-
buuä.

Die Turnhalle , sowie
Bndeupkätze sollen zum

2 bis 3!
diesjährigen

Angekomm « . abgeg Schiffe
Marseille , 10 . August von

Orpheus , Reiners Africa
Newyork , 5 . August nach

Weser , Hespe Java
Hongkong , 30 . Juni „ ach

Humboldt , Stoll Mnuilla
Penambuco , «ach

Gesine , Röfer St . Thomas

Kirchen Nachricht
'Krauicrmarkte verpachtet

"
werden . Gebote ! Prcdigttcxt am Sonntag , den 21 . August:

sind bis zum 25 . d - Mts - bei dem ! Römer 15 v . 14 — 24 . Stärkung im

Unterzeichneten Vorstandsmitgliedsabzugeben !
Glau ben durch diePrcdigt des Eva ngeliums.

jRedaetiou , Druck und Verlag von L . Zirk.
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